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Social Networking Services als Lernraum

Ein kontextsensitiver Text-Editor als Interface zwischen forma-
lem und informellem Lernen

1. Theoretischer Hintergrund

1.1 Lernen im 21. Jahrhundert

In der aktuellen Diskussion über das Fremdsprachenlernen wird oft die Be-
deutung des informellen Lernens betont (Benson/Reinders 2011). Dabei 
wird in mobilen Geräten und den Lernumgebungen, die sich mit ihrer Hilfe 
gestalten lassen, ein großes Potenzial in Hinsicht darauf gesehen, einen
Brückenschlag zwischen dem Lernen im Alltagsleben und dem formalen 
Lernen an Bildungsinstitutionen zu leisten (Kukulska-Hulme/Sharples 
2016). Kukulska-Hulme (2010) kommt in ihrem Ausblick über die Evolu-
tion der Lernkultur im 21. Jahrhundert zum Schluss, dass das Lernen in Zu-
kunft nicht nur immer lernerzentrierter, sondern auch immer kontextbezoge-
ner wird. Dabei würden die Lernenden, so Kukulska-Hulme, mithilfe ihrer 
mobilen Geräte in ihrem Alltag stets nach Lerngelegenheiten suchen und er-
kunden, ob Lernpartner in ihrer Nähe sind („Who is nearby?“), ob es etwas 
Interessantes zum Lernen gibt („What’s interesting here?“) und ob es Gele-
genheit für eigene Beiträge gibt („What can I contribute?“) (Kukulska-
Hulme 2010:11). Mobile Geräte werden somit als Hilfsmittel angesehen, 
Lernanlässe und Lernpartner im Alltag ausfindig zu machen. 

1.2 Erfahrungsorientierte Sprachlernumgebungen

Um das Lernen vor Ort im Alltagsleben zu unterstützen, haben sich die 
Autoren in den vergangenen Jahren mit der Entwicklung von mobilen Lern-
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umgebungen beschäftigt, die das Deutschlernen im japanischen Bildungs-
kontext mit Erfahrungen in der Alltagswelt, der die Lernenden bei einem 
erstmaligen Aufenthalt in den deutschsprachigen Ländern begegnen, verbin-
den. Die dahinter steckende Idee ist folgende: Wenn DaF-Lernende an 
einem Sommersprachkurs im Zielsprachenland teilnehmen bzw. als Aus-
tauschstudierende mit dem Studium dort beginnen, sind sie mit vielen Situa-
tionen konfrontiert, die für sie eine sprachliche Herausforderung, gleichzei-
tig jedoch auch Gelegenheit zum situativen Lernen darstellen. Um solches 
Lernen zu fördern, haben die Autoren versucht, die Lernenden zu unterstüt-
zen, indem ihnen vertraute Unterrichtsmaterialien entsprechend derjenigen
Situation, in der sie sich gerade befinden, zugänglich gemacht werden. Auf 
diese Weise, so nahmen die Autoren an, können die Lernenden das, was sie
im Klassenraum gelernt haben, mit der kommunikativen Interaktion im All-
tagsleben in Zusammenhang bringen, dabei neu Erfahrenes auf bereits Be-
kanntes zurückbeziehen und umgekehrt neue Anwendungsmöglichkeiten 
für im Unterricht Gelerntes entdecken. So würde das bereits Gelernte ent-
sprechend der Situation, in der sie sich befinden, ergänzt, vertieft und in 
eine neue Anordnung gebracht. 

1.3 Drei Projekte zur Gestaltung von mobilen Lernumgebungen

Vor diesem Hintergrund haben die Autoren drei Lernumgebungen (d-navi, 
d-log und d-assist) entwickelt, die auseinander hervorgegangen sind und 
daher hier im Zusammenhang dargestellt werden. Der Schwerpunkt liegt 
dabei auf der Diskussion der letzteren. Deren Ziel lag darin, japanische 
Deutschlernende (GER A2-B1) bei Erstaufenthalten in deutschsprachigen 
Ländern (im Folgenden DACHL abgekürzt) dabei zu unterstützen, sich 
innerhalb ihrer Online-Community in der Zielsprache über Erfahrungen vor 
Ort mitzuteilen – durch die Verknüpfung des Erlebten mit bereits im 
institutionellen Rahmen Gelerntem. Es handelt sich um einen Text-Editor, 
der nach Maßgabe situativer Nähe (die Geolokation der Lernenden bzw. 
diejenige hochgeladener Fotos wird ermittelt; vom Ort wird auf die Situa-
tion geschlossen) und semantischer Nähe (der eingegebene Text wird analy-
siert) während des Schreibprozesses passende sprachliche Hilfen zum Ver-
fassen eines SNS-Beitrags anbietet: kontextrelevanten Wortschatz, Sätze 
und Satzgruppen aus dem kurstragenden Lehrwerk sowie nachbearbeitete 
Blogtexte anderer Studierender. So sollten die Lernenden die Zielsprache in 
ihrer Online-Community mitteilungsbezogen erproben, Lernerfolge beim 
schriftlichem Gebrauch der Zielsprache erleben und darüber eine Steigerung 
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suchungen zeigte sich, dass eine genaue Passung auf das Sprachniveau der 
Lernenden und ihre Lernerbiografie (z. B. Auslandserfahrungen), eine rei-
bungslose Funktion, die Einbettung in den Produktionsfluss auf Lernerseite, 
ein Interface, das die Lernenden anspricht, und die Berücksichtigung der 
sozialen Vernetzung der Lernenden wichtige Komponenten sind, die bei der 
Gestaltung solcher Lernumgebungen berücksichtigt werden müssen. Ein 
Weg dazu könnte die enge Einbeziehung von Lernenden in allen Phasen des 
Entwicklungsprozesses einer Lernumgebung sowie deren stetige Anpassung 
an sich änderndes Nutzungsverhalten digitaler Medien auf Seiten der Ler-
nenden sein.

Gerade die Erkenntnis aber, dass Lernende klare Unterschiede zwischen 
formalem und informellem Lernen einerseits und zwischen privatem und 
öffentlichem Schreiben andererseits machen, legt die Notwendigkeit nahe, 
noch genauer zu untersuchen, wie Lernende, die gänzlich unabhängig von 
Angeboten von Lehrendenseite in sozialen Medien die Zielsprache nutzen, 
beim Schreiben vorgehen (erste Schritte dazu in Waragai et al. 2015).

Auf lange Sicht erscheint es jedoch notwendig, einen umfassenden Über-
blick über Schreibprozesse in digitalen Kontexten und die begleitenden 
Strategien zur Ressourcennutzung von Lernenden zu gewinnen. Ein Weg 
dorthin führt möglicherweise – neben qualitativen Ansätzen – auch über die 
automatische Analyse von Schreibprozessen bei Lernenden. Die Autoren 
beabsichtigen, sich in Zukunft damit zu beschäftigen.
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